1. Hagtvet-Foto
2. Emberland- Text:

Terje Emberland ist gegenwärtig Forscher am gerade offiziell eröffneten Osloer Zentrum für Holocaust- und Minderheitenforschung. Er hat mit seinem Buch Religion og rase. Nyhedenskap og nazisme i Norge 1933–1945 (2003) das Wissen über norwegisches Neuheidentum in der ersten Hälfte des zwanzigsten Jahrhunderts stark erweitert, wobei auch Verbindungen zu verwandten deutschen Strömungen (insb. Die deutsche Glaubensbewegung) in den Blick geriet. Mit Bernt Roughtvedt schrieb er auch eine viel beachtete Biografie über den Verfasser, Abenteurer und Nationalsozialisten Per Imerslund (Det ariske Idol,2004), und außerdem verfasste er das Kapitel über Antisemitismus in Norwegen 1900–1940 im 2004 erschienenen norwegischen Standardwerk Jødehat (Hrsg. Berg Eriksen, Harket, Lorenz, mit Beiträgen auch von der NI-Mitarbeiterin Izabela Dahl.)
3. Änderung am 14.11. NEU. 

Bernd Henningsen: Der politische Ibsen

4. Dienstag, 21.11. Espen Søbye,  Text dazu:

Espen Søbye ist zur Zeit Norwegens vielleicht bekanntester Kritiker für Sachliteratur. Er bekam 2006 den Preis “Kritiker des Jahres”, u. a. für Beiträge, die im Band Ord for ord, artikler 1986–2004 stehen. Er hat auch Biographien geschrieben, u. a. eine viel beachtete über den Verfasser, Finanzspekulanten, Kunstsammler und Munch-Biographen Rolf Stenersen. 2001 kam sein Buch Kathe, alltid vært i Norge  heraus, über das kurze Leben eines jüdischen Mädchens, das in Auschwitz umkam. Es ist ein nüchternes, genaues, akribisch erforschtes Buch, das mit dem Problem zu kämpfen hatte, das man die Familie Lasnik nicht nur zu töten, sondern auch für die Erinnerung zu vernichten suchte. Das Buch stellt einen wichtigen Beitrag zu der neueren norwegischen Tendenz dar, selbstkritischer mit der Kriegszeit umzugehen. 

5. Text zu Ebbestad Hansen:

Jan-Erik Ebbestad Hansen ist Professor für Ideengeschichte an der Universität Oslo. Er hat sich viel mit Mystik beschäftigt, nicht zuletzt mit deutscher Mystik, und u. a, auch ein Buch über Jung geschrieben. Er ist Herausgeber des dreibändigen, z. T. vieldiskutierten Sammelwerkes Norsk tro og tanke 1940–2000.  – Agnar Mykle war einer der berühmtesten Verfasser Norwegens im 20. Jahrhundert (Lasso rundt fru Luna, 1954 Sangen om den røde rubin, 1956.) Er war, was erotische Schilderungen angeht, seiner Zeit voraus, und 1957 wurde ihm ein spektakulärer Prozess gemacht, der wahrscheinlich dazu beitrug, dass der Verfasser sich zusehends isolierte und nur noch sehr wenig herausgab. An diesem Prozess schieden sich die Geister, es entstand ein großer Kulturstreit, der, wie Ebbestad Hansen durch eingehende Forschungen zu verdeutlichen versucht, noch den norwegischen Streit um die Hölle übertraf.
6. Tippfehler bei Name von Thomas Hylland Eriksen. Im Internet steht Erikson

